
Magdalena Rolle

„Umarmende Dünen“
Den Dünen Südenglands mit den vom Salz matt 

gewordenen Muscheln ist dieses Werk gewidmet. 
Im Mittelpunkt steht eine glänzende, aus Silber 

getriebene Schnecke, gehalten von geschliffenen 
Elementen aus Treibholz, die als Halsschmuck 

getragen werden. Die Erinnerung an Meer, Wind und 
Strand wird dabei zum Gegenpol für das zeitweilige 

Unwohlsein bei formellen Anlässen.
Silber, Treibholz, 2026

Maxine Schlimpert

„Mare Veneziano“
Die Architektur der Renaissance in Venedig und die 

Verbindung der Stadt mit Wasser bilden die Grundlage 
dieser Brosche. Ein filigranes Geflecht aus sich 
überschneidenden Wellenlinien wird von einem 

geschwungenen Messingrahmen gehalten. Durch 
die gleichmäßige Wiederholung entsteht ein 

Muster, das zugleich an Wasserbewegungen und 
Ornamente erinnert.

Messing, entwickelte Schling-Technik, 2026

Ilvie Senn

„Meilenstein“
Der Aufstieg auf den Berg, die kühle Morgenluft 

und die ersten Sonnenstrahlen stehen für das 
Entdecken verborgener Schätze. Diese zeigen sich 

in aufklappbaren Broschen aus steinartigen Repliken, 
die durch ein Scharnier verbunden sind. Im Inneren 

werden goldschimmernde Messingteile sichtbar.
Kunstharz, Messing, 2026

Marina Várady

„Momente der Zärtlichkeit“
Leise Gesten und das Gefühl, ohne Worte 

verstanden zu werden, stehen im Mittelpunkt dieses 
Werks. Aus einem einzigen Kupferdraht entstehen 

umwickelte Flächen, die an Blütenblätter erinnern und 
zugleich Zärtlichkeit sowie Stabilität ausdrücken. Aus 

den einzelnen Blüten entwickelt sich eine Blume, die 
anschließend zum Haarkamm wird.

Kupfer versilbert, 2026

Marko Djurdijc, Zoe Gould, Isabella Graf, 
Johanna Hackl, Nicole Hahn, Anika Haidinger, 

Tobias Jahn, Paulina Kondert, Anna Lieb, 
Ursula Neumann, Lara Pohn, Vincent Ptacnikova, 
Magdalena Rolle, Maxine Schlimpert, Ilvie Senn, 

Marina Várady

Lentos Kunstmuseum Linz, 
Ernst-Koref-Promenade 1, 4020 Linz

12.06. – 02.07.2026
 Di – So 10 – 18 Uhr

Do 10 – 20 Uhr

SCHMUCKSCHMUCK
	A LS AUSDRUCK VON 			  	A LS AUSDRUCK VON 			 
				           KUNST.				           KUNST.  

16 Schüler:innen setzten sich mit 
dem Thema ORT auseinander.

Ganz persönlich, jedoch mit Relevanz für 
gesellschaftliche Entwicklungen, äußern sie 
sich mit tragbaren Objekten. Die Werkstatt 
Metall war die Basis für Beschäftigung und 
Umsetzung, jedoch wurden sämtliche Materialien 
miteinbezogen, das Konzept gab die Auswahl 
vor. Neben gesägtem Messing und gewobenem 
Draht, geformtem Kupfer und getriebenem 
Silber spielten Holz, Textil, Gummi, Kunstharz, 
Knetmasse, Emaille, Blumen und Kastanien eine 
Rolle. 

Eine junge Generation erweitert auf poetische, 
radikale, eigenständige und feinfühlige Art den 
Schmuckbegriff.

Kuratiert von Ursula Guttmann
Vielen Dank an das Team des Lentos, vor allem an

Hemma Schmutz, Anna Conrad und Klaus Ehninger

Werke von Schüler:innen  
der HBLA für künstlerische 

Gestaltung Linz 
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Marko Djurdjic

„Auf und Ab“
Marko Djurdjic widmet sein Werk dem kleinen 

Linzer Einkaufszentrum Atrium – einem Ort, der 
leicht übersehen wird, für manche Menschen 

jedoch große Bedeutung hat. Die Brosche zeigt eine 
glänzende Rolltreppe mit zwei beweglichen Figuren, 

die sich in beide Fahrtrichtungen verschieben lassen. 
Durch ihre Größe ist die Brosche bewusst als auffälliges, 

interaktives Objekt gestaltet.
Messing, Kunstharz, 2026

Nicole Hahn
 

„Faithful“
Detailreiche Ornamente barocker Kirchen bilden 

die Grundlage dieses zarten Armbands aus Kupfer 
und Emaille. Ausgangspunkt waren Bleistiftskizzen, 

deren Formen auf das weiße Schmelzglas übertragen 
und eingebrannt wurden. Zwischen Tradition, religiösen 

Vorstellungen und persönlichen Erfahrungen entsteht 
so ein sehr individueller Zugang zu Religion – ähnlich 

persönlich wie Schmuck selbst.
Kupfer, Emaille, 2026

Zoe Gould

„Im Hundebett“
Zwischen Decken, Spielzeug und ihren beiden 
Chihuahuas Böhnchen und Bilbo fand Zoe Gould einen 
Ort der Ruhe und Geborgenheit. Die Brosche zeigt 

die beiden Hunde eng umschlungen und überträgt 
das Gefühl von Nähe und Trost auf den Körper der 

tragenden Person. Nun wird die Kleidung selbst 
zur weichen Umgebung. Tragen und getragen 
werden hilft.

Knetmasse, Messing, 2026

Anika Haidinger

„Schatten der Erinnerung“
Erst durch Licht und einer Projektionsfläche, wie z.B. 

eine Wand oder Gewand, wird dieses Werk sichtbar: 
Das Schattenbild zeigt das Antlitz eines geliebten 

Menschen. Einzelne, präzise gesägte Messingteile 
sind dafür in berechnetem Abstand in einem 

Holzblock fixiert. Erst die exakte Position lässt das 
Gesicht im Zusammenspiel mit einer Lichtquelle 
entstehen.

Messing, Holz, 2026

Isabella Graf

„Opas Garten“
Isabella Graf stellt Bierkapseln ins Zentrum 

ihrer Pins und Broschen. Die im Garten ihres 
Großvaters gesammelten Kronkorken stehen für 

Gemeinschaft, Erinnerungen und Wohlbefinden. 
Die Kronkorken treten unterschiedlich in Erscheinung– 

etwa als Apfel, Blumenwiese oder Dartscheibe – und 
symbolisieren Gefühle. Denn richtig schön ist es erst mit 

anderen Menschen.
Bierkronen, Messing, Alpaka, 2026

Tobias Jahn

„Distant Connection “
Distanz und Nähe stehen im Mittelpunkt dieses 

Werks. Die aus Kupfer gefertigte Hand in Echtgröße 
kann zugleich Berührung und Abwehr symbolisieren 

und wird mithilfe von Ketten eng am Körper getragen. 
Auch ihre Platzierung – vorne oder hinten – verändert die 

Wirkung des Schmuckobjekts. Gewidmet ist die Arbeit der 
Band Get Scared.

Kupfer, 2026

Johanna Hackl

„Submerged“
Das Tauchen unter Wasser steht für Stille und das 

Ausblenden der Außenwelt. Die Algenkette erinnert 
an dieses Gefühl des Innehaltens und schmiegt sich 

bewusst ruhig um Hals und Schulter. Gleichzeitig 
verweist das Werk auf das Eintauchen in die Online-

Welt – wichtig bleibt jedoch das spätere Auftauchen, um 
nicht zu ertrinken.

Aluminium, Kupfer, Kunstharz, 2026

Paulina Kondert

„Overgrown Timeless“
Asseln, verborgen in feuchten und dunklen Orten, 

stehen im Mittelpunkt dieses Werks. In einer Mischung 
aus Grünspan und Glitzern erscheinen sie wie Wesen 

aus einer zeitlosen Welt. Durch die Bearbeitung 
von Kupfer mit Essigsäure entstand ihre besondere 

Oberfläche. Erstmals zeigt sich die Assel offen und 
sichtbar – nicht mehr verborgen oder zusammengerollt, 

sondern als Zeichen von Offenheit und Veränderung.
Kupfer, Silber, 2026

Anna Lieb

„Seaside Havoc“
Die Erinnerung an einen Kieselstrand an 

der Südwestküste Großbritanniens steht im 
Mittelpunkt dieser Brosche. Heiße Julisonne, salzige 

Meeresluft und Naturgeräusche werden zu einem 
Gegenpol für Angst und Traurigkeit. In mehreren 

Schichten vereint das Werk Kieselsteine, Klippen, 
Algen, Möwen und leuchtende Farben. Bewahrt werden 

dabei nicht der Ort selbst, sondern die damit verbundenen 
Gefühle und Erinnerungen.

Acrylglas, Messing, Silber, 2026

Ursula Neumann

„Wärme unter der Kruste“
Herbstliche Kälte, Kastanien in den Jackentaschen 
und die Wärme zuhause bilden die Grundlage dieser 

Broschen. Die schimmernden Brauntöne der 
Kastanien verbinden sich mit den feinen Rissen von 

aufgehendem Teig und stehen für Ruhe und das 
bewusste Sich-Zeit-Nehmen. Mit großer Sorgfalt 
gravierte Linien gehen dabei auf unscheinbare 

Farbnuancen und Formen ein.
Kastanien, Messing, 2026

Vincent Ptacnikova

„Alles ist möglich!“
Einem gleichnamigen Feriencamp widmet 

Vincent Ptacnikova sein Werk. Die Art der 
Formgebung lässt an ein prothetisches Objekt 

denken, aufgrund der Farben und Materialien ist es 
weit mehr. Es symbolisiert Stütze und Schutz zugleich 

und verweist auf die Zeit des Miteinander im genannten 
Camp und seiner Bedeutung als Wohlfühl- und Rückzugsort.

Textil, Acrylglas, Metallösen, Luftballons, 2026

Lara Pohn

„Ohne Titel“
Die Lilie als Symbol für Freundschaft und 

Verbundenheit steht im Zentrum dieser Kette. Mit 
Kunstharz überzogene Blütenblätter machen die 

Blume dauerhaft haltbar, während ein Mechanismus 
ihre Form immer wieder entfalten lässt. Als persönlicher 

Begleiter getragen, setzt das Schmuckstück einen 
Gegenpol zu schnellem Konsum und schafft Raum für 

Individualität.
Messing, getrocknete Lilie, Kunstharz, 2026


